
Abschied ist ein intimer Moment

München, Westfriedhof, 2004–2007

Steinkreis und Brunnen auf dem Urnenfeld im Gräberfeld 167 a,

Westfriedhof München, ausgeführt 2004 – 2007.

Ein Wettbewerbsbeitrag, gewählt 2003 durch Quivid,

Kommission für Kunst am Bau und im öffentlichen Raum der Stadt München

Es entstand eine Skulptur, die erst Gestalt annahm durch die Mitwirkung der Menschen,

die den Friedhof besuchten. Ein Jahr lang ging ich wöchentlich an den Ort und führte Ge-

spräche mit Trauernden und Besuchern über die Bedeutung des Abschieds und die Suche

nach Trost. Dieser Zeitraum ließ mich alle Jahreszeiten erleben und die Begegnungen

wurden vom Zufall bestimmt. Mit der Frage: »Darf ich Sie ansprechen?«, eröffnete ich

eine Möglichkeit, die fast immer dankbar angenommen wurde, doch es gab auch die Ant-

wort: »Es geht nicht. Es ist zu frisch.«

Florian Matzner, Textbeitrag zur Dokumentationskarte des Baureferats (Hrsg.)

Landeshauptstadt München, Quivid 2007

»Über das Sterben sprachen wir nie…« »Es ist gar nicht so wichtig, ob es Gott gibt. Er wird

gebraucht.« Diese und zahlreiche andere Zitate stehen auf dem Steinkreis, platziert in der

Mitte des Urnenfeldes auf dem Westfriedhof. Mit einem Durchmesser von 6 Metern und

einer Höhe von 60 cm ist der Steinkreis innen aus hellem, außen aber aus dunklem Granit

hergestellt und vereint mit dieser Farb- und Materialwahl symbolisch Leben und Tod in der

Ewigkeit.



Ein Jahr lang führte Karolin Bräg intensive Gespräche mit Menschen, die auf dem West-

friedhof die Grabstätte eines Verwandten oder eines Freundes besuchten: Diese Gespräche

kreisten immer um den Verlust eines geliebten Menschen, die Tragik des Unvorbereitet-

seins oder das Schicksal der Einsamkeit. Aus diesen Zusammenhängen hat die Künstlerin

einzelne Zitate und Satzfragmente isoliert und diese in ihrer eigenen Handschrift in den

Granit eingraviert. So ergibt sich eine Sammlung persönlicher, ja intimer Äußerungen, As-

soziationen und Wünsche, die für die Besucher Anlass und Motivation zur bewussten Aus-

einandersetzung mit dem eigenen Tod oder mit dem Verlust eines geliebten Menschen

werden. Ebenso behutsam wie bestimmt setzt Karolin Bräg mit diesem Steinring ein be-

ständiges Zeichen, dass unterschiedlichste Formen der Trauer offenbart und Mut macht,

seinen eigenen individuellen Weg zu gehen. Für den Spaziergänger aber wirkt der Stein-

kreis aus einiger Entfernung wie ein monumentaler Altar, der zum Sitzen und Verweilen

einlädt, zur Begegnung mit sich selbst und mit anderen - ein Ort der Erinnerung, des Ge-

denkens, des Innehaltens. Ermöglicht wurde diese Arbeit durch den großzügigen Nachlass

einer Stifterin.


